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1 Einleitung 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bebauungspla-
nes 

Die Stadt Erding hat am 28.04.2020 die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 238 „für das 
Gebiet nördlich der Dachauer Straße“ mit integriertem Grünordnungsplan und die Änderung 
des Flächennutzungsplans im Parallelverfahren für diesen Bereich beschlossen.  

Anlass der Bebauungsplan-Aufstellung ist die Entwicklung eines Industriegebietes auf den 
bisher als Reiterhof genutzten Flächen. Mit Aufgabe des Reiterhofs wurden die Flächen 
verkauft. Der neue Eigentümer hat bezüglich der Bebauung und Nutzung des Grundstücks 
seine Vorstellungen eingebracht. Mit Konkretisierung des Vorhabens wurde es notwendig, 
den Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplanes mit Beschluss des Stadtrats vom 
22.02.2021 zu erweitern und damit die Erschließung des Gebietes von der Dachauer 
Straße zu sichern.  

Der Bebauungsplan ersetzt innerhalb seines Geltungsbereichs den rechtsverbindlichen Be-
bauungsplan Nr. 135 und dessen 1. bis 4. Änderung sowie den rechtsverbindlichen Bebau-
ungsplan Nr. 137. Die nicht überlagerten Teile der vorgenannten Bebauungspläne verblei-
ben unberührt in ihren bisherigen Festlegungen. 

Ziel ist auch, eine durchgehende Fuß- und Radwegeverbindung im Zusammenhang mit der 
Eingrünung des Gebiets im Sinne des gesamtstädtischen Grünkonzeptes zu schaffen.  

Die Größe des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes beträgt 5,82 ha.  

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 
und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erhebli-
chen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet 
werden. 

1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festge-
legten Ziele des Umweltschutzes 

Landesentwicklungsprogramm / Regionalplan 

In folgender Tabelle sind die für den Bebauungsplan maßgeblichen Ziele des Umweltschut-
zes aus dem Landschaftsentwicklungsprogramm und dem Regionalplan dargestellt und die 
Art, wie diese Ziele bei der Aufstellung des Bebauungsplanes berücksichtigt werden erläu-
tert.  

Nummer Ziel/Grundsatz Berücksichtigung im Bebauungsplan 

Landesentwicklungsprogramm 

3.1 (G) Flächensparende Siedlungs- und Er-
schließungsformen sollen unter Be-
rücksichtigung der ortsspezifischen 
Gegebenheiten angewendet werden. 

- Kompakte Anordnung und Bauweise der    
Baukörper. 

- Reduzierung der Stellplatzflächen durch  
Festsetzung eines Parkhauses. 

3.2 (Z) In den Siedlungsgebieten sind die 
vorhandenen Potenziale der Innen-
entwicklung möglichst vorrangig zu 
nutzen. Ausnahmen sind zulässig, 
wenn Potenziale der Innenentwick-
lung nicht zur Verfügung stehen. 

- Planungsgebiet umfasst bereits teilweise 
bebaute Flächen (Reiterhof). 
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Nummer Ziel/Grundsatz Berücksichtigung im Bebauungsplan 

4.4 (G) Das Radwegenetz soll erhalten und 
bedarfsgerecht erhalten werden. 

- Erhalt der durchgehenden Fuß- und Rad-
wegeverbindungen im Sinne des gesamt-
städtischen Grünkonzeptes.  

Regionalplan 

1.1.1 (G) Es ist von besonderer Bedeutung, 
Natur und Landschaft in allen Teilräu-
men der Region  

- für die Lebensqualität der Men- 
  schen, 

- zur Bewahrung des kulturellen  
  Erbes und  

- zum Schutz der Naturgüter  
  zu sichern und zu entwickeln. 

Im Zuge des Bebauungsplanes werden fol-
gende Maßnahmen vorgesehen: 

- Durchführung einer schalltechnischen Un-
tersuchung 
(Schutz vor Lärmbeeinträchtigungen). 

- Festsetzung von Maßnahmen zur Eingrü-
nung. 

- Sicherung und Dokumentation von Boden- 
  denkmälern unter Beteiligung des Landes- 
  amtes für Denkmalpflege vor Baubeginn. 

1.3.3 (Z) 

 

Der regionale Biotopverbund ist durch 
Siedlungsvorhaben und größere Infra-
strukturmaßnahmen nicht zu unter-
brechen, außer durch Planungen und 
Maßnahmen im Einzelfall, sofern sie 
nicht zu einer Isolierung bzw. Abrie-
gelung wichtiger Kernlebensräume 
führen und der Artenaustausch er-
möglicht bleibt. 

Das Vorhaben befindet sich außerhalb wichti-
ger Biotopverbundstrukturen. Der breite 
Grünstreifen im Norden wird weitestgehend 
erhalten und durch Gehölzstreifen im Osten 
und Westen ergänzt.  
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Karte 3 „Landschaft und Erholung“ des Regionalplans zeigt folgende Ziele der Raumord-
nung und Landesplanung: 

 

Abbildung 1: Ausschnitt Regionalplan, Karte 3: Landschaft und Erholung 

Das Vorhaben befindet sich außerhalb landschaftlicher Vorbehaltsgebiete sowie 
festgesetzter Schutzgebiete.  

Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) Erding 

Das Vorhaben befindet sich außerhalb von naturschutzfachlichen Schwerpunktgebieten. 

Darüber hinaus nennt das ABSP folgende Ziele, die für den Bebauungsplan relevant sind: 

• Vorrangige Erhaltung und Optimierung der Gebiete mit höherem Strukturanteil und Ge-
hölzen, insbesondere am westlichen Trauf des Tertiärhügellandes, an den Isen und 
Sempttalleiten sowie im Raum Hörlkofen und Ottenhofen. 

• Berücksichtigung ökologischer Belange bei der Ausweisung, Planung und beim Bau 
neuer Siedlungs- und Gewerbegebiete (Festlegungen durch Bauleitplanung). 

• Einbeziehung naturschutzfachlicher Gesichtspunkte und die jeweilige naturräumliche 
Situation in die Grünplanung für Siedlungsbereiche (z. B. Vernetzung mit dem Umfeld, 
Schaffung bedeutsamer Wanderkorridore für Arten). 

• Festlegung eines möglichst geringen Anteils an versiegelten Flächen. Das Nieder-
schlagswasser sollte weitestgehend versickern, der Abfluss soll nur über Rückhaltebe-
cken den Fließgewässern zugeführt werden. 

• Erhaltung innerörtlicher Freiflächen auch in Wachstumsgemeinden mit starkem Sied-
lungsdruck. 
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Durch die Ausweisung großflächiger naturnah gestalteter Grünflächen, der Berücksichti-
gung der artenschutzrechtlichen Belange sowie einer Versickerung des Niederschlagswas-
sers vor Ort werden die Belange des ABSP hinreichend berücksichtigt.  

Natura 2000 

Das Planungsgebiet liegt außerhalb von SPA- und FFH-Gebieten.  

1.3 Datengrundlagen und Erhebungen 

In nachfolgender Tabelle sind die ausgewerteten Datengrundlagen sowie die dem Bebau-
ungsplan zugrunde liegenden Erhebungen aufgeführt. 

Tabelle 1: Datengrundlagen und durchgeführte Erhebungen 

Information Quelle Stand Anmerkung 

Durchgeführte Erhebungen/Untersuchungen 

Biotoptypen- und Realnut-
zungskartierung 

NRT Landschaftsarchitekten 2022 Kartierung gemäß 
BayKompV 

siehe Anhang Umwelt-
bericht. 

Entwässerungsgutachten Ing.-Büro Schneider GmbH 2022 - 

Fachbeitrag zur speziellen ar-
tenschutzrechtlichen Prüfung 
(saP) 

Naturgutachter R. Mayer 2022 - 

Faunistische Kartierungen Naturgutachter R. Mayer 2021 Erfassung zwischen 
April bis September 
2021 zu Avifauna, Fle-
dermäuse, Hasel-
maus, Zauneidechse 
und Nachtkerzen-
schwärmer. 

Kampfmitteltechnische            
Stellungnahme 

HRS Kampfmittelerkundungs- und -
beratungs GmbH 

2022 Kein Kampfmittelver-
dacht. 

Orientierende Altlastenuntersu-
chung, Baugrundvoruntersu-
chung 

Sakosta 2022 - 

Schalltechnische Untersuchung Obermeyer  2022/23 - 

Verkehrsuntersuchung                 Obermeyer  2020 - 

Ausgewertete Datengrundlagen 

Allgemein 

Kataster Stadt Erding 2022 - 

Verwaltungsgrenzen http://geoportal.bayern.de/geopor-
talbayern/seiten/dienste 

2022 - 

Orthophotos Stadt Erding 2022 - 

Vermessung FactoryXperts Deutschland GmbH 2021 - 
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Information Quelle Stand Anmerkung 

Landesentwicklungsprogramm 
Bayern (LEP) 

Bayerisches Staatsministerium für 
Landesentwicklung und Umweltfra-
gen 

2020 - 

Landschaftsentwicklungskon-
zepte (LEK) Region 14 

Regierung von Oberbayern 2009 - 

Regionalplan Region 14 Regionaler Planungsverband 2019 - 

Flächen aus dem Ökoflächen-
kataster/ Ökokonto 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU): 

http://www.lfu.bayern.de/natur/in-
dex.htm 

2022 
 

 

 

- 

Schutzgebietsabgrenzungen Download beim Bayerischen Lan-
desamt für Umwelt (LfU): 

http://www.lfu.bayern.de/natur/in-
dex.htm 

2022 Keine nationalen 
Schutzgebiete inner-
halb des Geltungsbe-
reiches. 

Natura2000: 
FFH/SPA-Gebietsgrenzen 

Download beim Bayerischen Lan-
desamt für Umwelt (LfU): 

http://www.lfu.bayern.de/natur/in-
dex.htm 

2022 Keine Natura 2000-
Gebiete innerhalb des 
Geltungsbereiches. 

Naturräumliche Gliederung  
Bayerns 

http://www.lfu.bayern.de/natur/in-
dex.htm 

 

2022 Isen-Sempt-Hügelland 

Waldfunktionsplan Bayerische Landesanstalt für Wald 
und Forstwirtschaft (LWF): 

Digitale Abgrenzung der Waldfunkti-
onskarte 

2022 Keine Waldflächen in-
nerhalb des Geltungs-
bereiches. 

Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt 

Biotopkartierung Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU): 

http://www.lfu.bayern.de/natur/in-
dex.htm 

2022 Biotop Nr. 7637-1049-
009 „Hecken westlich 
Erding“ innerhalb des 
Geltungsbereiches. 

Arten- und Biotopschutzpro-
gramm (ABSP) 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU):  

Landkreis Erding 

http://www.lfu.bayern.de/natur/in-
dex.htm 

2001 

 

- 

Boden 

Geotope Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(LfU): 

https://www.umweltatlas.bay-
ern.de/mapapps/re-
sources/apps/lfu_angewandte_geo-
logie_ftz/index.html?lang=de&lay-
ers=service_ageo_14 

03/2022 Keine Geotope im Gel-
tungsbereich vorhan-
den.  

Bodenkarte 1 : 200.000 Bayerisches geologisches Landes-
amt 

1987 

 

- 

- 

http://www.lfu.bayern.de/natur/index.htm
http://www.lfu.bayern.de/natur/index.htm
http://www.lfu.bayern.de/natur/index.htm
http://www.lfu.bayern.de/natur/index.htm
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Information Quelle Stand Anmerkung 

Bodenschätzungskarte Bayernatlas 2022 - 

Bodendenkmäler Bayerisches Landesamt für Denk-
malpflege  

http://www.blfd.bayern.de/denkma-
lerfassung/denkmalliste/bayernvie-
wer/  

2019 2 Flächen ragen in den 
Geltungsbereich.  

Altlastenkataster Landratsamt Erding 2022 - 

Wasser 

Wasserschutzgebiete, Über-
schwemmungsgebiete,  
wassersensible 
Bereiche 

http://www.lfu.bayern.de/wasser/in-
dex.htm 

2022 Keine relevanten Flä-
chen im Geltungsbe-
reich vorhanden. 

Luft/Klima 

Klimadaten (Windrose, Tempe-
raturen, etc.) 

Klimaatlas Bayern  1996 - 

Kaltluft-/ Frischluftentstehungs-
gebiete, Leitbahnen für Kalt- 
und Frischluft 

Landschaftsentwicklungskonzept 
Region München 

Auswertung NRT 

2007 
 

2022 

- 

Klimatische und Lufthygieni-
sche Ausgleichsfunktion 

Auswertung NRT 2022 Abgeleitet aus Flä-
chennutzung und To-
pographie. 

Landschaft/Erholung 

Flächennutzungsplan mit inte-
griertem Landschaftsplan 

Stadt Erding 2020 - 

Landschaftsbildprägende Struk-
turelemente (z.B. Ortslagen, 
Baumreihen, Bildstöcke, Einzel-
bäume) 

NRT, Bewertung nach Realnut-
zungskartierung 

2022 - 

Denkmalgeschützte Objekte 

Kulturdenkmäler, 
Baudenkmal, 
Marterl, 
Feldkreuze 

BLfD 

http://www.blfd.bayern.de/denkma-
lerfassung/denkmalliste/bayernvie-
wer/ 

2022 Keine Denkmäler im 
Geltungsbereich. 

Vorbelastungen des Land-
schaftsbildes und der Erho-
lungsfunktion 

NRT, Bewertung nach Geländebe-
gehung 

2022 - 
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2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, die in der Um-
weltprüfung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB ermittelt wurden 

2.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch / seine Gesundheit / Bevölke-
rung 

2.1.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
standes 

Lärm 

Südlich, östlich und nördlich grenzt Gewerbe bzw. Industrie (GLS-Paketzentrum) an das 
Planungsgebiet in Ortsrandlage an. Im Westen geht der Geltungsbereich in die freie Land-
schaft über.  

Einwirkungen auf das Bebauungsplangebiet durch Verkehrslärm gehen von der südlich an-
grenzenden Dachauer Straße aus. Die Geräuschsituation wurde im Rahmen der Schall-
technischen Untersuchung der Obermeyer Infrastruktur GmbH & Co. KG, Institut für Immis-
sionsschutz und Technische Akustik, München, in einer ersten Fassung vom 01.12.2022 
untersucht. Diese wurde in Abstimmung mit der unteren Immissionsschutzbehörde mit 
Stand vom 06.04.2023 überarbeitet und bei der Bearbeitung des Bebauungsplanes berück-
sichtigt.  

Erholung 

Die breite Grünstruktur im Norden des Geltungsbereiches mit dem vorhandenen Fuß- und 
Radweg wird von Joggern und Spaziergängern zur Naherholung genutzt.  

Der Reiterhof ist außer Betrieb und erfüllt derzeit keine Erholungsfunktion. 

Östlich, außerhalb des Geltungsbereiches verläuft der für die Erholung bedeutsame „Grüne 
Ring“, welcher die stadtnahen Grünflächen und Freiräume verknüpft und als grünes Band 
das Stadtgebiet umschließt.  

Der Geltungsbereich ist insgesamt von untergeordneter bis mittlerer Bedeutung für die Er-
holung. 

Künstliche Belichtung 

Künstliche Beleuchtung in Form von Straßenlaternen sowie durch Autoscheinwerfer sind 
im Bereich der südlich angrenzenden Dachauer Straße bzw. durch die angrenzenden Ge-
werbe-/Industrieflächen zu verzeichnen.  

2.1.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung 

Lärm 

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurde insbesondere auf die Gewerbe-
lärmbelastung im Bebauungsplangebiet, auf den zusätzlichen künftigen Verkehrslärm, der 
bedingt durch das Bebauungsplangebiet auf die umliegenden Bestandsbebauung einwirkt 
sowie auf die Untersuchung der Verkehrslärmbelastung im Bebauungsplangebiet einge-
gangen. 
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Gewerbelärm 

Die zulässigen Immissionsrichtwerte für Industriegebiete der TA Lärm werden am Tag und 
in der Nacht an den Baugrenzen deutlich unterschritten.  

Mit dem Antrag auf Genehmigungsfreistellung bzw. mit dem Antrag auf Baugenehmigung / 
Nutzungsänderung ist von jedem anzusiedelnden Betrieb anhand eines schalltechnischen 
Gutachtens die Einhaltung der Bestimmungen der TA Lärm nachzuweisen. 

Beurteilung des zusätzlichen künftigen Verkehrslärms 

Bedingt durch das gestiegene Verkehrsaufkommen aufgrund des Bebauungsplans kommt 
es an den umliegenden Gebäuden zu keinen Pegelerhöhungen über 3 dB(A). An drei Ge-
bäuden wird der Beurteilungspegel von 60 dB(A) in der Nacht erstmals überschritten. Im 
Gebäude „Johann-Auer-Straße 5“ ist ein Hotel untergebracht. An der Südfassade dieses 
Gebäudes wird die Zumutbarkeitsschwelle der Lärmbelastung erreicht. Das Bestandsge-
bäude besitzt keine zur Straße hin ausgerichteten Fenster von Aufenthaltsräumen, lediglich 
die der Erschließungsflure. 

Straßenverkehrslärm aus bestehenden und geplanten Straßen 

Für das Bebauungsplangebiet wurde geprüft, ob durch den Straßenverkehrslärm aus den 
umliegenden Straßen die Orientierungswerte der DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau) 
an den Baugrenzen eingehalten werden. Da für Industriegebiete keine Orientierungswerte 
in Beiblatt 1 zu DIN 18005 definiert sind, werden hilfsweise die Orientierungswerte für Ge-
werbegebiete herangezogen. 

Am Tag werden die Orientierungswerte an der südlichen Baugrenze der geplanten Ge-
bäude um 1 dB(A) überschritten. In der schalltechnischen Untersuchung wird dementspre-
chend empfohlen, an den südlichen Fassaden weniger empfindliche Nutzungen (z.B. Bü-
roräume) zu orientieren. In der Nacht werden die Orientierungswerte der DIN 18005 an den 
Baugrenzen überall eingehalten. 

Insgesamt betrachtet ergeben sich keine erheblichen Beeinträchtigungen durch Lärm. 

Erholung 

Mit Umsetzung des Vorhabens sind keine negativen Auswirkungen auf die Naherholung im 
Gebiet verbunden. Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes bleiben die bestehenden 
Fuß- und Radwegeverbindungen als solche erhalten und werden öffentlich gesichert.  

Künstliche Belichtung 

Mit Umsetzung des Bebauungsplanes kommt es zu einer Zunahme künstlicher Beleuch-
tung. Zum Schutz vor störenden Lichtquellen durch Werbeanlagen (z.B. Blink- und Sprun-
geffekte) sind entsprechende Vermeidungsmaßnahmen formuliert.  

2.1.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Im Bebauungsplan festgesetzte Maßnahmen: 

• Festsetzung zum baulichen Schallschutz (Obermeyer/2023). 

• Einschränkende Festsetzungen zu Leuchtwerbung. 

• Festsetzung randlicher Eingrünungsstrukturen. 
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• Öffentliche Sicherung der Fuß- und Radwegeverbindung. 

2.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen 

2.2.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
standes 

Vegetation/Biotoptypen 

Der Geltungsbereich ist geprägt von den Gebäuden des ehemaligen Reiterhofes mit Stal-
lungen, Reithalle, Remise sowie einem Wohngebäude. Zwischen den Gebäuden liegt ein 
Reitplatz und östlich der Reithalle ein Springreitplatz. Die westlich und nördlich anschlie-
ßenden Grünflächen wurden als Pferdekoppeln genutzt und liegen mittlerweile brach.  

Zwischen der Reithalle und der Remise sowie nördlich dem Springreitplatz verlaufen künst-
lich angelegte Erdwälle.  

Von naturschutzfachlicher Bedeutung sind zum einen die Heckenstrukturen (WH00BK) im 
Bereich des breiten Grünstreifens im Norden des Geltungsbereiches. Dominiert werden die 
Gehölzstrukturen mit Arten wie Birke (Betula pendula), Eiche (Quercus robur), Erle (Alnus), 
Traubenkirsche (Prunus padus) oder Vogelkirsche (Prunus avium) in der Baumschicht und 
Arten wie Liguster (Ligustrum), Kornelkirsche (Cornus mas), Hartriegel (Cornus sanguinea), 
Wolliger Schneeball (Viburnum lantana), Echte Traubenkirsche (Prunus padus) und Spät-
blühende Traubenkirsche (Prunus serotina). Ein Teil der Gehölze wurde im Zusammen-
hang mit dem geplanten Bauvorhaben durch den neuen Eigentümer auf den Stock gesetzt.  

Entlang des Geltungsbereiches im Westen, um den Reitplatz sowie westlich des Spring-
reitplatzes befanden sich Baumbestände. Diese wurden größtenteils bereits gerodet.     

Die Heckenstruktur nördlich des Reitplatzes ist als amtlich kartiertes Biotop (Nr. 7637-1049-
009) „Hecken westlich Erding“ von 2013 erfasst. Im Zuge einer vorgezogenen Baufeldfrei-
machung wurden die vorhandenen Gehölzstrukturen bereits beseitigt. In den Bestandsplan 
und damit als Grundlage für die Bilanzierung des Eingriffes wurde dennoch der Ausgangs-
zustand in den Bestandsplan übernommen.    

Die Auswertung des ABSP zeigt, dass sich auch im südwestlichen Teil des Geltungsberei-
ches ein großflächiges amtlich kartiertes Biotop befand. Durch die Nutzung als Reiterhof 
wurde dieses Biotop im Zuge der Aktualisierung der Biotopkartierung im Jahr 2013 nicht 
mehr bestätigt.  

Die Garten- und Ruderalflächen im Umfeld des Wohngebäudes sind von naturschutzfach-
lich untergeordneter Bedeutung.  

Das Vorhaben befindet sich außerhalb gesetzlich geschützter Biotope gem. § 30 
BNatSchG. 

Faunistische Ausstattung 

Im Untersuchungsjahr 2021 erfolgten durch Büro Naturgutachter R. Mayer Erfassungen zu 
den Artengruppen Säugetiere (Fledermäuse, Haselmaus), Vögel, Reptilien (Zauneidechse) 
und Nachtfalter (Nachtkerzenschwärmer).  

Im Rahmen der Fledermauskartierung konnte eine Reihe an Arten nachgewiesen werden. 
Relevante Quartiere von Baumhöhlen bewohnenden Fledermäusen können im UG für die 
aktuell vorkommenden sowie für die vorab gefällten (Nachkontrolle) Bäume ausgeschlos-
sen werden. Hinsichtlich der Gebäude bewohnenden Arten kann eine Nutzung als Einzel-
quartier für das Wohnhaus nicht ausgeschlossen werden. Die Auswertung der Batcorder-
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Standorte an verschiedenen Stellen im Geltungsbereich ergibt insgesamt eine Nutzung des 
Geltungsbereiches als Jagdgebiet. Dabei werden die am Nordrand in Ost-West-Richtung 
verlaufende Heckenstruktur sowie die Baumreihe in Nord-Süd-Richtung von Arten der Gat-
tungen Myotis und Pipistrellus genutzt. Den Innenhof nutzen überwiegend die pipistrelloi-
den Arten Rauhaut- (Pipistrellus nathusii) und Weißrandfledermaus (Pipistrellus kuhlii).  

Hinsichtlich der Artengruppe der Vögel konnten insgesamt 15 Arten sogenannte „verbrei-
tete und häufigere“ Arten festgestellt werden. Die Arten Haus- (Passer domesticus) und 
Feldsperling (Passer montanus) nutzen geeignete Nischen an einigen der Gebäude. In und 
an den Stallungen und der Reithalle befinden sich einige Nester der Rauchschwalben (Hi-
rundo rustica). Weiterhin konnten folgende Gehölz bewohnende Arten Klappergrasmücke 
(Sylvia curruca), Stieglitz (Carduelis carduelis), Gelbspötter (Hippolais icterina) und Neuntö-
ter (Lanius collurio) nachgewiesen werden. Auch ein Brutvorkommen des Gartenrot-
schwanzes (Phoenicerus phoenicerus) konnte festgestellt werden. Höhlenvorkommen an 
den nach der Fällung verbliebenen Gehölzen können anhand der Nachkontrolle ausge-
schlossen werden. Lediglich an einem der gefällten Holunderstämme wurden zwei Höhlen 
mit Potenzial für kleine Brutvögel (z.B. Meisen) festgestellt. Des Weiteren erfolgte der Nach-
weis eines brütenden Turmfalken (Falco tinnunculus) in den Weidenbäumen nordwestlich 
der Reithalle. Weiterhin ist davon auszugehen, dass sich in den Kronen der bereits gefällten 
Bäume Nester der Krähen befanden. Im Sinne der Worst-Case-Betrachtung wird von zwei 
Nestern ausgegangen. Als Vögel des Offenlandes wurden die Arten Rebhuhn (Perdix per-
dix), Goldammer (Emberiza citrinella) und Dorngrasmücke (Sylvia communis) nachgewie-
sen.  

Das Vorkommen der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) innerhalb des Geltungsberei-
ches und dessen direkter Umgebung kann ausgeschlossen werden.  

Gleiches gilt für die Zauneidechse (Lacerta agilis), dessen Vorkommen im Zuge der Kartie-
rungen ebenfalls ausgeschlossen werden kann.  

Auch das Vorkommen des Nachtkerzenschwärmers (Proserpinus proserpina) kann ausge-
schlossen werden.   

2.2.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung 

Auswirkungen Vegetation 

Mit der Realisierung der Planung gehen Flächen mit geringer bis mittlerer naturschutzfach-
licher Bedeutung verloren. Die mäßig extensiv genutzten Grünlandflächen, Gartenflächen 
und Baumgruppen im Umfeld des ehemaligen Reiterhofs werden größtenteils bzw. voll-
ständig überbaut. In die höherwertigen Gebüsch- und Heckenstrukturen im Bereich der 
Grünflächen im Norden des Geltungsbereiches wird nur geringfügig eingegriffen.  

Zur Aufwertung kommt es hingegen im Osten und Westen des Geltungsbereiches im Be-
reich der Ausgleichsfläche A1 im Westen und des Grün- bzw. Gehölzstreifens im Osten.  

Gemäß § 1a Abs. 3 BauGB werden die Eingriffe naturschutzfachlich ausgeglichen.  

Die Eingriffe in die Bestände geringer bis mittlerer Bedeutung im Umfeld des Reiterhofs 
werden kurz- bis mittelfristig durch innerhalb (A1) und außerhalb des Geltungsbereiches 
befindliche Kompensationsmaßnahmen (A2, A3) ausgeglichen.  

Auswirkung Habitate/Fauna 

Auswirkungen auf europäisch geschützte Arten wurden im Rahmen einer artenschutzrecht-
lichen Prüfung (saP) geprüft (Naturschutzgutachter R. Mayer, 2022). Durch das Vorhaben 

https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steckbrief/zeige?stbname=Muscardinus+avellanarius
https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steckbrief/zeige?stbname=Proserpinus+proserpina
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sind nachweislich oder potenziell europarechtlich und streng geschützte Tierarten gem. An-
hang IV FFH-RL aus der Gruppe der Säugetiere sowie europäische Vogelarten i.S.v. Art 1 
VS-RL aus verschiedenen ökologischen Gilden betroffen. Zur Beurteilung werden folgende 
Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung berücksichtigt: 

• M1: Begrenzung der Zeiten für Baufeldfreimachung, Gehölzrodung und Gebäudeabriss  

• M2: Begrenzung der täglichen Bauzeiten im Sommerhalbjahr  

• M3: Reduzierung des Rückschnitts / der Rodung von Gehölzen auf das Notwendigste 

• M4: Schutz angrenzender ökologisch bedeutsamer Flächen und Strukturen  

• M5: Vermeidung von Störungen durch Beleuchtung 

• M6: Vermeidung von Vogelschlag an Glasflächen 

• M11: Pflanzung von Gehölzen in der räumlichen Nachbarschaft im Verhältnis 1:1 zu den 
beanspruchten Gehölzen 

 

Zudem werden folgende Maßnahmen („CEF“-Maßnahmen) zur Sicherung der ökologi-
schen Funktionalität der Lebensstätten im räumlichen Zusammenhang berücksichtigt: 

• M7: Anbringen von 5 Fledermauskästen 

• M8: Innerhalb des Geltungsbereiches im Norden ist in Abstimmung mit der Unteren Na-
turschutzbehörde an geeigneter Stelle eine Sperlingswand mit 4 m Breite und 3,25 m 
Höhe für 22 Nisthilfen zu errichten 

• M9: Anbringung von 3 Nisthilfen für den Gartenrotschwanz sowie 2 Meisenkästen 

• M10: Anbringung von 3 Kunsthorsten für Turmfalke und Krähen 

Mit Realisierung des Bebauungsplanes werden für die Arten Rauchschwalbe und Rebhuhn 
artenschutzrechtliche Verbotstatbestände erfüllt. Somit ist für das Vorhaben eine Ausnah-
megenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich. Der Erhaltungszustand der Po-
pulation der betroffenen Arten in der biogeographischen Region verschlechtert sich bei 
Durchführung folgender sog. „FCS“- Maßnahmen durch das Vorhaben jedoch nicht: 

• M12: Innerhalb des Geltungsbereiches im Norden ist in Abstimmung mit der Unteren 
Naturschutzbehörde an geeigneter Stelle ein Rauchschwalbenhaus mit den Maßen 4,5 
x 8,5 x 4,9 m (L x B x H) für 26 Nistplätze zu errichten 

• M13: Aufwertung von 1,55 ha großen Flächen für das Rebhuhn  

Die fachlichen Ausnahmevoraussetzungen sind damit für beide Arten erfüllt. Die Ausnah-
megenehmigungen werden von Seiten der Regierung In-Aussicht gestellt.  

2.2.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Im Bebauungsplan festgesetzte Maßnahmen: 

• Einbindung in die Landschaft durch Festsetzung von Gehölzpflanzungen. 

• Festsetzung einer Fassadenbegrünung. 

• Festsetzung artenschutzrechtlicher Ausgleichsmaßnahmen (CEF- und FCS-Maßnah-
men). 
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2.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 

2.3.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
standes 

Schadstoffbelastungen 

Für den Geltungsbereich wurde eine Altlastenuntersuchung durchgeführt (Sakosta, 2022). 
Ziel der Altlastenuntersuchungen war zum einen den Nachweis zu erbringen, dass die ge-
plante Nutzung möglich ist. Zum anderen wurden die Befunde auch bodenschutzrechtlich 
im Hinblick auf den Wirkungspfad Boden-Grundwasser bewertet. Weiteres Ziel ist die ab-
falltechnische Bewertung des Bodenmaterials. Im Rahmen der vorliegenden Altlastenun-
tersuchungen wurden zwei verfüllte Lehmgruben untersucht. In den Auffüllungen wurden 
bodenschutzrechtlich relevante Schadstoffgehalte in der Originalsubstanz festgestellt. Für 
die Bereiche außerhalb der Lehmgruben (Lösslehm) wurde keine Schutzgutgefährdung 
hinsichtlich des Wirkungspfades Boden-Grundwasser festgestellt. Hier sind keine weiteren 
Maßnahmen erforderlich.  

Bodenfunktionen/ Bodenarten 

Der Geltungsbereich wird von quartärem Lößlehm aus dem Pleistozän bestimmt, welche 
sich aus sandig-tonigen Schluffen zusammensetzt. Diese eiszeitlichen Ablagerungen ha-
ben eine Mächtigkeit von ca. 2,1 m bis 4,0 m und werden von quartären Glazialen Schmelz-
wasserschottern unterlagert. Diese werden wiederum von den Tonen und Sanden der Obe-
ren Süßwassermolasse unterlagert, welche in der Regel den Stauhorizont des ersten 
Grundwasserstockwerks darstellen.  

2.3.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung 

Durch Versiegelung und Überbauung kommt es zum Verlust bzw. zur Veränderung der 
Böden. In der Summe wird mit der Umsetzung des Industriegebietes eine Fläche von           
3,8 ha versiegelt, überbaut der zumindest temporär in Anspruch genommen. Durch den 
bisher auf der Fläche vorhandenen Reiterhof umfasst die beanspruchte Fläche bereits teil-
weise bebaute Flächen. Durch Versiegelung gehen Bodenfunktionen (Lebensraumbedin-
gungen für Fauna und Flora, Grundwasserneubildung, Wasserrückhaltung) vollständig ver-
loren. Demgegenüber können sich auf den Grünflächen nach Fertigstellung der Bodenmo-
dellierungen die Bodenfunktionen wieder regenerieren.  

Aufgrund des bindigen Charakters und der weichen bis steifen Konsistenz der im Oberbo-
den vorgefundenen Lösslehme ist im Zuge der Erstellung der Baugruben ein Bodenaus-
tausch mit Bodenverbesserungsmaßnahmen erforderlich.  

Die im Bereich der ehemaligen und aufgefüllten Lehmgruben nachgewiesene Altlasten sind 
vollständig zu entfernen und ordnungsgemäß zu entsorgen oder die darüber liegenden 
Oberflächen vollständig zu versiegeln. Entsprechende Nachweise hierzu sind der zustän-
digen Bodenschutzbehörde beim Landratsamt Erding vorzulegen.  
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2.3.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Im Bebauungsplan festgesetzte Maßnahmen: 

• Festgesetzte überbaubare Grundstücksfläche. 

• Festsetzung zum Umgang mit den nachgewiesenen Altlasten. 

2.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche 

2.4.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
standes 

Nach § 2 UVPG (2017) stellt „Fläche“ ein Schutzgut im Sinne des Gesetzes dar.  

Gemäß den Zielen der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie sowie den Umweltzielen der 
Bundesregierung soll der Flächenverbrauch auf kommunaler Ebene insbesondere für Sied-
lung und Verkehr deutlich gesenkt werden.  

Der Geltungsbereich befindet sich am westlichen Ortsrand und grenzt im Norden, Osten 
und im Süden an den besiedelten Raum an.  

Laut Regionalplan der Region München befindet sich das Vorhaben außerhalb landschaft-
licher Vorbehaltsgebiete sowie festgesetzter Schutzgebiete. 

Vorbelastungen des Gebietes bestehen durch die Gebäude und sonstigen Versiegelungen 
des ehemaligen Reiterhofs, die Hauptverkehrsstraße Dachauer Straße sowie die angren-
zenden Gewerbegebiete, welche sich negativ auf die Qualität der Landschaft auswirken.  

Aufgrund der Vorbelastungen und der angrenzenden Lage an den bestehenden Siedlungs-
rand hat der zu überplanende Freiraum insgesamt eine geringe bis mittlere Qualität. 

2.4.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung 

Mit Umsetzung der Planung werden innerhalb des Geltungsbereiches ca. 3,8 ha Fläche 
versiegelt, überbaut oder zumindest temporär in Anspruch genommen. Das Vorhaben stellt 
einen Eingriff dar. Demgegenüber steht die hohe Nachfrage nach gewerblichen Flächen im 
Stadtgebiet.  

Durch ein mehrgeschossiges Parkhaus im Bereich des Baufensters im Westen wird der 
Flächenbedarf für Stellplätze minimiert.  

Das Schutzgut Fläche spiegelt sich auch in den Ergebnissen der anderen zu betrachtenden 
Schutzgüter wider, da auch hier die Flächeninanspruchnahme die Grundlage für die Be-
schreibung der zu erwartenden Umweltauswirkungen darstellt.  
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2.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 

2.5.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
standes 

Oberflächengewässer 

Der Geltungsbereich ist frei von Oberflächengewässern. Westlich des Geltungsbereiches 
(ca. 400 m) verläuft ein künstlich angelegter Wassergraben.  

Grundwasser 

Nach Aussagen des Informationsdienstes für Überschwemmungsgebiete (Bayer. LfU) lie-
gen keine wassersensiblen Bereiche oder Trinkwasserschutzgebiete vor. Auch befindet 
sich der Geltungsbereich außerhalb von Überschwemmungsgebieten.  

Der mittlere höchste Grundwasserstand liegt bei 457,5 müNN im Süden und bei 456,5 
müNN im Norden und liegt damit 7,5 m bis 9 m unter Geländeoberkante.  

Der Abstand der Auffüllungsunterkante zum lokalen mittleren höchsten Grundwasserstand 
liegt bei mindestens 4 m (West) bzw. mindestens 3 m (Ost) (Sakosta, 2022). Zusätzlich 
bietet der die Auffüllungen unterlagernde Lösslehm (bindiges Material) trotz der geringen 
Mächtigkeit eine gute Schutzfunktion. 

2.5.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung 

Das anfallende Niederschlagswasser aus Verkehrs- und Dachflächen wird gemäß Entwäs-
serungsgutachten (Ing. Büro Schneider, 2022) über Rigolen auf dem Grundstück versickert. 
Es wird kein Niederschlagswasser in den öffentlichen Kanal eingeleitet.  

Für den Bereich außerhalb der Lehmgruben ist aus gutachterlicher Sicht (Sakosta, 2022) 
keine Schutzgutgefährdung hinsichtlich dem Wirkungspfad Boden-Grundwasser zu erken-
nen. Für den Bereich der Lehmgrube West liegt vorbehaltlich einer geringen Metallemission 
eine geringe Grundwassergefährdung vor. Mit einer Mobilisierung von PAK ist nicht zu rech-
nen. Für den Bereich der Lehmgrube Ost liegt vorbehaltlich einer geringen Metall- und PAK-
Belastung ebenfalls eine geringe Grundwassergefährdung vor. Im Bereich der schädlichen 
Bodenverunreinigungen/Altlasten ist eine Versickerung von gesammeltem Niederschlags-
wasser nicht zulässig. Gesammeltes Niederschlagswasser muss in verunreinigungsfreie 
Bereiche außerhalb der Auffüllung versickert werden. Alternativ ist ein Bodenaustausch bis 
zum nachweislich verunreinigungsfreien, sickerungsfähigen Horizont vorzunehmen.  

Insgesamt betrachtet kann somit eine Gefährdung des Grundwassers ausgeschlossen wer-
den. 

2.5.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Im Bebauungsplan festgesetzte Maßnahmen: 

• Verbot der Versickerung von gesammeltem Niederschlagswasser im Bereich schädli-
cher Bodenveränderungen/Altlasten. 
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2.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/ Luft 

2.6.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
standes 

Klima 

Großklimatisch wird Erding dem Klimabezirk des „Niederbayerischen Hügellands“ zugeord-
net. Die mittlere Lufttemperatur beträgt im Stadtgebiet nach den Angaben des Klimaatlas 
Bayern zwischen 7 und 8°C. Die Jahresniederschläge liegen durchschnittlich zwischen 800 
bis 900 mm.  

Gemäß Landschaftsentwicklungskonzept der Region München (LEK 14) befindet sich der 
Geltungsbereich außerhalb potentieller Luftleitbahnen.  

Aus lokalklimatischer Sicht haben die Offenlandflächen im Geltungsbereich eine Bedeutung 
für Kaltluftentstehung. Die Gehölzflächen sind zudem auch unter dem Aspekt der kleinkli-
matischen Ausgleichsfunktion von Bedeutung. Im Bereich der bestehenden Gebäude des 
Reiterhofs kommt es an heißen Tagen durch Gebäuderückstrahlung zu einer leicht erhöh-
ten Erwärmung der oberflächennahen Luftschichten.  

Unter Berücksichtigung der bestehenden Gebäude des Reiterhofs und der Nähe zu den 
angrenzenden Gewerbeflächen kommt den Flächen eine mittlere Bedeutung zu.  

Luft 

Zur lufthygienischen Situation liegen keine konkreten Daten vor.  

2.6.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung 

Klima  

Die vom Vorhaben betroffenen Grünflächen haben Bedeutung für die lokale klimatische 
Kaltluftentstehung bzw. Ausgleichsfunktion. Mit Zunahme der Versiegelung durch Gebäude 
und Verkehrsflächen kommt es zu einer Zunahme der Erwärmung oberflächennaher Luft-
schichten an heißen Tagen. Durch die im Randbereich angeordneten privaten und öffentli-
chen Grünflächen (1,5 ha) werden Temperaturextreme reduziert.  

Die Festsetzung zur Ausstattung der Flachdächer mit einer Dachbegründung oder einer 
Photovoltaikanlage wirkt sich positiv auf das Schutzgut Klima aus.  

Luft 

Im Zuge der Entwicklung des Planungsgebietes als Industriegebiet ist mit einem zusätzli-
chen Verkehrsaufkommen zu rechnen. Dies führt zu einer Zunahme der Emissionen durch 
KFZ-/ LKW-Verkehr im Rahmen der zulässigen Grenzwerte.  

2.6.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Im Bebauungsplan festgesetzte Maßnahmen: 

• Festsetzung von Gehölzpflanzungen und Grünflächen. 
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• Festsetzung einer Fassadenbegrünung. 

• Festsetzung zur Errichtung einer Dachbegrünung oder einer Photovoltaikanlage auf 
Flachdächern. 

2.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild 

2.7.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
standes  

Durch die bestehenden Gebäude und Versiegelungen des Reiterhofs, die angrenzende 
Dachauer Straße sowie die umliegenden Gewerbeflächen ist das Planungsgebiet bereits 
siedlungstechnisch geprägt.  

Das Vorhaben befindet sich außerhalb regionalplanerisch festgesetzter landschaftlicher 
Vorbehaltsgebiete sowie außerhalb von Landschaftsschutzgebieten gem. § 26 BNatSchG. 

Insgesamt weist der betroffene Landschaftsausschnitt keine besondere Empfindlichkeit auf.  

2.7.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung 

Im Zuge der Überplanung des Reiterhofs kommt es zu einer Umgestaltung der Landschaft. 
Die geplanten Industrieflächen werden die anthropogene Überprägung des Gebietes erhö-
hen. Insbesondere die zulässigen Wandhöhen innerhalb der Baugrenze zwischen 14 m 
und max. 35 m wirken sich auf die Fernwirkung aus. Im Übergang in die freie Landschaft 
im Westen ist eine Wandhöhe von max. 14 m zulässig. Zudem ist die Fassade des geplan-
ten Bauwerks an dieser Stelle zu einem Anteil von mind. 70 % der Wandfläche mit Pflanzen 
zu begrünen und somit in der visuellen Wahrnehmung nicht dominant im Vordergrund. Wei-
terhin wirken sich die randlichen Grünflächen zusammen mit den festgesetzten Einzelbäu-
men positiv auf das Landschaftsbild aus. Auch die Hinterpflanzung der Einfriedung zu den 
öffentlichen Verkehrsflächen hin wirkt sich positiv auf die Durchgrünung aus.  

Wenngleich die geplanten Eingriffe aufgrund ihrer Dimensionierung in die Höhe durchaus 
erheblich zu werten sind, ist der Standort hierfür dennoch als günstig zu bewerten. Das 
Gebiet wird auf drei Seiten von bestehenden Siedlungen (davon auf zwei Seiten Gewerbe-
flächen, auf einer Seite Industrieflächen) und Verkehrsflächen eingefasst, dass Gebiet ist 
strukturarm und es gehen keine kulturhistorisch wertvollen Landschaftselemente verloren.  

2.7.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Im Bebauungsplan festgesetzte Maßnahmen: 

• Festsetzung einer Fassadenbegrünung für das am Ortseingang liegende Bauwerk. 

• Festsetzung umfangreicher Gehölzpflanzungen. 
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2.8 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

2.8.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
standes 

Kulturgüter 

In den Geltungsbereich ragen zwei Bodendenkmäler hinein. 

 

Im Norden gelegen und hineinragend: 

• Denkmalnummer D-1-7637-0408 „Siedlung der Bronzezeit und der Urnenfelderzeit.“ 

Im Osten gelegen und geringfügig hineinragend:  

• Denkmalnummer D-1-7637-0360 „Körpergräber des Spät- oder Endneolithikums, Sied-
lung der frühen Bronzezeit, Siedlung und Brandgräberfeld der Urnenfelderzeit, Sied-
lung und Herrenhof der Hallstattzeit, Siedlung und Bestattungen der Latènezeit, Sied-
lung der römischen Kaiserzeit sowie Körpergräber der späten römischen Kaiserzeit so-
wie Siedlung des frühen Mittelalters.“ 

Baudenkmäler oder sonstige Kulturgüter kommen im Geltungsbereich nicht vor.  

Landwirtschaft 

Der Geltungsbereich ist überwiegend bebaut und frei von landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen. Die mittlerweile brachliegenden ehemals als Pferdekoppeln genutzten Flächen im 
Westen und Nordosten werden gemäß Bodenschätzungskarte als Ackerstandorte einge-
stuft. Die Bodenwerte liegen zwischen 74 und 78. Die Ackerzahlen liegen zwischen 69 und 
73. 

Die Ertragskraft der landwirtschaftlich genutzten Böden liegt über dem Durchschnittswert 
des Landkreises Erding.  

Infrastruktur 

Über die Dachauer Straße im Süden des Geltungsbereiches ist das Gebiet über kurzem 
Weg an die Flughafentangente und somit an den überörtlichen Verkehr angebunden.  

2.8.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung 

Kulturgüter 

Der Geltungsbereich wird im Vorfeld der Bauarbeiten hinsichtlich der zu erwartenden ar-
chäologischen Funde in Abstimmung mit dem Landesamt für Denkmalpflege untersucht. 
Evtl. zu Tage tretende Funde werden unter fachlicher Aufsicht dokumentiert und gesichert.  

Landwirtschaft 

Durch die Überplanung des Gebietes als Fläche für Industrie gehen landwirtschaftliche Flä-
chen mit guter Ertragsfähigkeit innerhalb des Geltungsbereiches als solche verloren. Durch 
die Ausweisung der Grünfläche im Westen zugleich als Ausgleichsfläche kann die Inan-
spruchnahme weiterer landwirtschaftlich genutzter Flächen reduziert werden.  
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Die Erreichbarkeit der westlich gelegenen landwirtschaftlichen Grundstücke wird gesichert 
und an das öffentliche Wegenetz angebunden.  

Infrastruktur 

Die Erschließung über den Kfz-Verkehr erfolgt über die Dachauer Straße.  

2.8.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Hinweise im Bebauungsplan: 

• Mit den bauseits erforderlichen Erdarbeiten darf erst begonnen werden, wenn die vor-
handenen Bodendenkmäler sachgerecht freigelegt, dokumentiert und geborgen wur-
den.  

2.9 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfüh-
rung der Planung (schutzgutübergreifend) 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist davon auszugehen, dass der Geltungsbereich ent-
weder weiter als Reiterhof genutzt wird oder die Grünlandflächen zukünftig landwirtschaft-
lich genutzt werden. 
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3 Sonstige Umweltauswirkungen  

3.1 Risikoabschätzung im Falle von Unfällen oder Katastrophen 

Im Rahmen der Risikoabschätzung werden sowohl vorhabenexterne Ereignisse berück-
sichtigt, als auch Ergebnisse, die vom Vorhaben selbst hervorgerufen werden können. Ins-
gesamt betrachtet ist kein erhöhtes Risiko gegenüber Unfällen oder Katastrophen erkenn-
bar. Das Vorhaben liegt außerhalb von Überschwemmungsgebieten und Erdbebenzonen. 
Die Erschließung ist auch für Rettungsfahrzeuge ausreichend dimensioniert. Weiterhin be-
steht nach den Ergebnissen der kampfmitteltechnischen Stellungnahme (HRS, 2022) kein 
Kampfmittelverdacht für das Planungsgebiet.  

3.2 Abfallwirtschaft 

Für die Abfallwirtschaft im Stadtgebiet ist der Landkreis Erding zuständig. Grundlage hierfür 
ist das Abfallwirtschaftskonzept des Landkreises mit den Prinzipien der Abfallvermeidung 
und Wiederverwertung.  

3.3 Eingesetzte Technik und Stoffe 

Auf Ebene des Bebauungsplanes werden Festsetzungen zu den Dacheindeckungen ge-
troffen. Danach sind zum Schutz vor umweltschädlichen Stoffeinträgen bei Dachdeckungen 
aus Zink, Kupfer oder Blei nur beschichtete Materialien zulässig.  

Im Zuge der Grünordnung wird die Verwendung standortgerechter und heimischer Gehölz-
arten empfohlen.  

3.4 Kumulative Auswirkungen unter Berücksichtigung von Vorhaben benach-
barter Plangebiete 

Nicht erhebliche, vorhabensbedingte Umweltauswirkungen können ggf. im Zusammenwir-
ken mit benachbarten Plangebieten zu erheblichen Umweltauswirkungen führen. Daher ist 
zu prüfen, ob von weiteren Plangebieten Wirkungen ausgehen, die in der Summe oder 
durch Synergieeffekte zu einer erheblichen Umweltauswirkung führen können. Dies erfolgt 
unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicher-
weise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürli-
chen Ressourcen. 

Relevant sind in diesem Zusammenhang insbesondere die verkehrstechnischen Belange. 
Im Rahmen der vorliegenden Stellungnahme zugrunde liegenden Verkehrsuntersuchung 
wurden für den Planfall 2030 auch andere, teils noch nicht umgesetzte Bebauungspläne 
berücksichtigt. Dies betrifft die Bebauungspläne BP 137.1, BP 168V.2 und BP 171 II/III. 

Im Zuge der schalltechnischen Untersuchungen wurden durch Büro Obermeyer die zu er-
wartenden Geräuschbelastungen aus den angrenzenden Bebauungsplangebieten bei der 
Geräuschkontingentierung berücksichtigt und eingearbeitet.  

Bei Betrachtung der Auswirkungen des gegenständlichen Projektes zusammen mit den ku-
mulativen Auswirkungen der benachbarten Vorhaben sind nach derzeitigem Kenntnisstand 
keine zusätzlichen Wirkungen anzunehmen.  
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4 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern und Zielkonflikten 

Bei der Bewertung der Umweltauswirkungen des Vorhabens sind Abhängigkeiten zwischen 
den einzelnen Schutzgütern zu nennen, die innerhalb der räumlichen Funktionsbeziehung 
planungsrelevant sein können.  

Die mit der Umsetzung des Industriegebietes einhergehenden Versiegelungen/Überbauun-
gen haben Auswirkungen auf die betroffenen Schutzgüter. Nachteilige sich gegenseitig be-
einflussende bzw. verstärkende Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind je-
doch nicht zu erwarten.  

 

5 Naturschutzfachliche Eingriffsermittlung 

Gemäß § 1a Abs. 3 BauGB ist der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigun-
gen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
bei der Aufstellung und Abwägung der Bauleitpläne zu berücksichtigen. Die detaillierte Aus-
arbeitung der Eingriffsregelung erfolgt in einer eigenständigen Unterlage zum Bebauungs-
plan. Nachfolgend werden die wesentlichen Ergebnisse zusammengefasst. 

Die methodische Vorgehensweise erfolgt nach dem Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur 
und Landschaft - Eingriffsregelung in der Bauleitplanung“ des Bayerischen Staatsministe-
rium für Wohnen, Bau und Verkehr (2021). Insgesamt liegt ein Ausgleichsbedarf von 
115.660 Wertpunkten vor.  

Ein geringer Teil der Ausgleichsmaßnahmen wird innerhalb des Geltungsbereiches auf der 
Ausgleichsfläche A1 (880 m²) mit einem Ausgleichsumfang von 3.760 Wertpunkten umge-
setzt. Entwicklungsziel der Fläche ist ein artenreiches Extensivgrünland (GU651E) mit einer 
naturnahen Baum-/ Strauchhecke (WH00BK). Die Aushagerung des Grünlandes zu einer 
artenreichen Extensivwiese erfolgt durch eine zweischürige Mahd mit möglichst spätem 
erstem Schnitt, nicht vor der Hauptblüte der Gräser unter Abtransport des Schnittgutes. 
Nach Erreichen des Entwicklungszieles erfolgt eine einschürige Mahd mit Mahdgutabfuhr. 
Auf den Einsatz von Dünge- oder Pflanzenschutzmittel ist zu verzichten. 

Für externe Ausgleichsmaßnahmen verbleibt ein Ausgleichserfordernis von 111.900 Wert-
punkten. Dieses wird auf den insgesamt 1,6 ha großen Flächen in der Gemeinde Oberding 
Flurnummer 4861/11, 4861/151 und 4861/152 (Gemarkung Oberding) umgesetzt. Es han-
delt sich um intensiv genutzte Ackerflächen. Ziel der Ausgleichsfläche A2 ist die Nutzung 
als Ackerbrache. Die Fläche A3 soll im südlichen Bereich zu einem artenreichen Extensiv-
grünland (GU651E) und im Norden zu einer Ackerbrache entwickelt werden. Im Bereich 
des Extensivgrünlandes sollen zur Erhöhung der Strukturvielfalt drei Gehölzinseln 
(WX00BK) integriert werden. Auf den Einsatz von Dünge- oder Pflanzenschutzmittel ist zu 
verzichten. Für die Bracheflächen erfolgt keine Bearbeitung oder Bewirtschaftung. Im            
2-jährigen Turnus (A2 und A3 im jährlichen Wechsel) werden die Bracheflächen umgebro-
chen. Zur Entwicklung des Extensivgrünlandes ist die derzeitige Ackerfläche umzubrechen, 
abzuwalzen und mit autochthonem Saatgut anzusähen. Bei Bedarf kann ein frühzeitiger 
Schröpfschnitt die Konkurrenzfähigkeit der Neueinsaat gegenüber unerwünschten Prob-
lempflanzen fördern. Durch einen häufigen Schnitt in den ersten Jahren ist das Grünland 
auszuhagern. Nach der Aushagerungsphase ist das Grünland durch eine zweischürige 
Mahd (mit Mahdzeitpunkt außerhalb der Brutzeit) zu pflegen. Bei den Gehölzinseln sind 
gebietsheimische Arten zu verwenden. Zur Pflege der Gehölze ist eine regelmäßige Unter-
haltungspflege (i.d.R. alle 10 bis 20 Jahre auf den Stock zu setzen). Die Flächen werden 
im Sinne des sparsamen Umgangs mit landwirtschaftlichen Böden multifunktional verwen-
det und sowohl für den naturschutzfachlichen als auch den artenschutzrechtlichen (Reb-
huhn) Ausgleich herangezogen. 
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6 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Aus Sicht des Schutzgutes Landschaftsbild ist es zu begrüßen, dass das geplante Bauwerk 
mit der niedrigsten Höhe (max. 14 m) am Ortseingang im Westen des Geltungsbereiches 
situiert ist und mit einer Fassadenbegrünung zu versehen ist. Damit wird ein verträglicher 
Übergang in die freie Landschaft geschaffen. 

 

7 Zusätzliche Angaben 

7.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen 
Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die 
bei der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind 

Die Auswertung der Datengrundlagen und die Vorgehensweise bei der Bewertung erfolgen 
nach einschlägiger Fachliteratur. Grundlage für die Bestandsaufnahme und Bewertung des 
Umweltzustandes waren die, in Kapitel 1.3 angegebenen Unterlagen sowie Ortsbesichti-
gungen. 

Die vorliegende Umweltprüfung erstreckt sich über die im § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB angege-
benen Umweltschutzbelange. 

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt verbalargumentativ unter Berücksichti-
gung der vorliegenden Fachgutachten. Die Ergebnisse der Be- und Entlastungsprognose 
wurden auf der Grundlage des Vorentwurfs des Bebauungsplans ermittelt und dargestellt 
und werden im Laufe des Verfahrens für jeden Belang weiter konkretisiert. 

7.2 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erhebli-
chen Auswirkungen der Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt 

Gemäß § 4c BauGB hat die Stadt Erding die erheblichen Umweltauswirkungen zu überwa-
chen, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln 
und um der Stadt die Möglichkeit zu verschaffen, geeignete Abhilfemaßnahmen zu ergrei-
fen.  

Während der Bauphase dokumentiert die Umweltbaubegleitung den Bauablauf und stellt 
sicher, dass keine nachteiligen Umweltauswirkungen zu verzeichnen sind. Die artenschutz-
rechtlichen Maßnahmen sind hier zu beachten.  
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8 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die Stadt Erding hat am 28.04.2020 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 238 „für das 
Gebiet nördlich der Dachauer Straße“ mit integriertem Grünordnungsplan und die Änderung 
des Flächennutzungsplans im Parallelverfahren für diesen Bereich beschlossen. Ziel ist es 
auf den bisher als Reitplatz genutzten Flächen ein Industriegebiet zu entwickeln.  

Die Größe des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes beträgt 5,82 ha.  

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 
und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erhebli-
chen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet 
werden. 

Mensch 

Einwirkungen auf das Bebauungsplangebiet durch Verkehrslärm gehen von der südlich an-
grenzenden Dachauer Straße aus. Die Geräuschsituation wurde im Rahmen der Schall-
technischen Untersuchung der Obermeyer Infrastruktur GmbH & Co. KG, Institut für Immis-
sionsschutz und Technische Akustik, München, in einer ersten Fassung vom 01.12.2022 
untersucht. Diese wurde in Abstimmung mit der unteren Immissionsschutzbehörde mit 
Stand vom 06.04.2023 überarbeitet und bei der Bearbeitung des Bebauungsplanes berück-
sichtigt.  

Insgesamt betrachtet ergeben sich keine erheblichen Beeinträchtigungen durch Lärm. 

Die Sicherung der durchgehenden Fuß- und Radwegeverbindungen wirkt sich positiv auf 
die Erholungsfunktion aus.   

Tiere und Pflanzen 

Durch die Planung werden keine naturschutzfachlich hochwertigen Bestände beansprucht. 
Verbleibende Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Bereiche geringer bis mittlere natur-
schutzfachlicher Bedeutung werden kompensiert.  

Die Auswirkungen auf europäisch geschützte Arten wurden im Rahmen der speziellen ar-
tenschutzrechtlichen Prüfung (Naturschutzgutachter R. Mayer, 2022) geprüft. Danach wer-
den für Rauchschwalbe und Rebhuhn Verbotstatbestände (Schädigungsverbot) erfüllt und 
für das Vorhaben eine Ausnahmegenehmigung gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich. 
Die entsprechenden Ausnahmevoraussetzungen wurden erarbeitet und geprüft und die An-
träge bei der Regierung von Oberbayern eingereicht. Die Ausnahmegenehmigung wird von 
Seiten der Regierung In-Aussicht gestellt. 

Für die übrigen nachgewiesenen geschützten Arten werden unter Berücksichtigung von 
Vermeidungsmaßnahmen und vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (sog. CEF-Maßnah-
men) keine artenschutzrechtlichen Verbote gemäß § 44 BNatSchG berührt.  

Boden 

Durch Versiegelung und Überbauung kommt es zum Verlust bzw. zur Veränderung der 
Böden. In der Summe wird eine Fläche von ca. 3,8 ha versigelt und überbaut oder zumin-
dest temporär in Anspruch genommen. Die Ergebnisse der Altlastenuntersuchung (Sak-
osta, 2022) erläutern die Baugrundverhältnisse und weisen darauf hin, dass im Bereich der 
Auffüllungen (zwei verfüllte Lehmgruben) bodenschutzrechtlich relevante Schadstoffge-
halte in der Originalsubstanz vorzufinden sind. Der Bebauungsplan legt fest, dass im Be-
reich der aufgefüllten Lehmgruben vorzufindende und nachgewiesene Altlasten vollständig 
zu entfernen und ordnungsgemäß zu entsorgen oder die darüber liegenden Oberflächen 
vollständig zu versiegeln sind.  
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Fläche 

Das Schutzgut Fläche weist im Geltungsbereich keine besondere Empfindlichkeit auf. Das 
Bebauungsplangebiet befindet sich am westlichen Ortsrand der Stadt Erding, grenzt an drei 
Seiten an den besiedelten Raum an und ist durch den bestehenden Reiterhof auf der Flä-
che bereits siedlungstechnisch geprägt. Im Zuge eines geplanten Parkhauses im Bereich 
des festgesetzten Baufensters wird der Flächenbedarf für Stellplätze minimiert.  

Wasser 

Der Geltungsbereich ist frei von Oberflächengewässern. Auf der Fläche befinden sich zwei 
ehemalige Lehmgruben. Die Auswertung der Auffüllungen im Zuge der Altlastenuntersu-
chung (Sakosta, 2022) ergibt für den Bereich der Gruben vorbehaltlich einer geringen Me-
tall- (Lehmgrube Ost/West) und PAK (Ost)-Belastung eine geringe Grundwassergefähr-
dung vor. Im Bereich der schädlichen Bodenverunreinigungen/Altlasten ist eine Versicke-
rung von gesammeltem Niederschlagswasser nicht zulässig. Gesammeltes Niederschlags-
wasser muss in verunreinigungsfreie Bereiche außerhalb der Auffüllung versickert werden. 
Alternativ ist ein Bodenaustausch bis zum nachweislich verunreinigungsfreien, sickerungs-
fähigen Horizont vorzunehmen. 

Insgesamt betrachtet kann somit eine Gefährdung des Grundwassers ausgeschlossen wer-
den. 

Klima/ Luft 

Die vom Vorhaben betroffenen Freiflächen haben eine lokale Bedeutung für die Kaltluftent-
stehung sowie für die kleinklimatische Ausgleichsfunktion. Die aus kleinklimatischer Sicht 
negativen Folgen der Versiegelung werden durch die Festsetzung randlicher Eingrünungs-
strukturen und Dachbegrünungen minimiert. Betriebsbedingte Emissionen resultieren in 
erster Linie durch den An- und Abfahrtsverkehr.  

Landschaftsbild 

Der Geltungsbereich weist aufgrund der bestehenden Gebäude und Versiegelungen des 
ehemaligen Reiterhofs keine besondere Bedeutung für das Landschaftsbild auf. Bei der 
Planung wurde auf eine möglichst landschaftsgerechte Einbindung des geplanten Indust-
riegebietes geachtet. Im Übergang in die freie Landschaft ist die Wandhöhe auf eine Höhe 
von 14 m begrenzt. Zudem ist das geplante Bauwerk an dieser Stelle durch eine Fassa-
denbegrünung zu begrünen. Auch die festgesetzte Hinterpflanzung der Einfriedung zu den 
öffentlichen Verkehrsflächen wirkt sich positiv auf das Landschaftsbild aus.  

Kultur- und Sachgüter 

In den Geltungsbereich ragen zwei Bodendenkmäler. Durch die Überplanung gehen 1,7 ha 
landwirtschaftlich genutzter Fläche mit guter Ertragsfähigkeit verloren.  

Sonstige Umweltauswirkungen 

Ein erhöhtes Unfallrisiko ist nicht zu erkennen. Weiterhin besteht kein Verdacht auf Kampf-
mittel im Planungsgebiet (HRS, 2022). Zum Schutz vor umweltschädlichen Stoffeinträgen 
bei Dachdeckungen aus Zink, Kupfer oder Blei sind durch beschichtete Materialien zuläs-
sig.  

Folgewirkungen oder Kumulationseffekte mit benachbarten Plangebieten sind nicht zu er-
warten.  
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Naturschutzfachliche Eingriffsermittlung 

Die methodische Vorgehensweise erfolgt nach dem Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur 
und Landschaft - Eingriffsregelung in der Bauleitplanung“ des Bayerischen Staatsministe-
rium für Wohnen, Bau und Verkehr (2021).  

Insgesamt liegt ein Ausgleichsbedarf von 115.660 Wertpunkten vor. Ein geringer Teil des 
Ausgleiches wird innerhalb des Geltungsbereiches auf der Ausgleichsfläche A1 umgesetzt. 
Der Ausgleichsumfang für die Ausgleichsfläche A1 beträgt 3.760 WP. Für externe Aus-
gleichsmaßnahmen verbleibt ein Ausgleichserfordernis von 111.900 WP. Dieses wird auf 
den Flächen der Gemeinde Oberding (Fl.Nr. 4861/11, 4861/151, 4861/152, Gmkg. Ober-
ding) umgesetzt.  

 

 


